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Die kommunale Wärmeplanung der Stadt Angermünde stellt einen strategischen Fahrplan zur 

Transformation der Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045 dar, mit dem Ziel einer klimaneutra-

len und wirtschaftlichen Wärmeversorgung. Grundlage bildet das Wärmeplanungsgesetz, das 

die schrittweise Dekarbonisierung des Wärmesektors unter Berücksichtigung lokaler Gege-

benheiten vorgibt. Der Wärmeplan wurde im Zeitraum von September 2025 bis Juni 2026 unter 

Einbindung lokaler Akteure erarbeitet und umfasst das gesamte Stadtgebiet einschließlich der 

Ortsteile.  

Die Bestandsanalyse zeigt, dass die Wärmeversorgung aktuell stark durch fossile Energieträ-

ger geprägt ist, insbesondere durch Erdgas, das einen Großteil der Versorgung dominiert. 

Insgesamt liegt der jährliche Wärmebedarf bei etwa 101 GWh, während der Endenergiebedarf 

rund 121 GWh beträgt. Der überwiegende Anteil entfällt auf private Haushalte, die etwa 85 % 

des Wärmebedarfs ausmachen.  

Die räumliche Analyse verdeutlicht eine heterogene Siedlungsstruktur: Während die Kernstadt 

durch dichtere Bebauung mit Mehrfamilienhäusern geprägt ist, dominieren in den Ortsteilen 

Einfamilienhäuser mit geringer Wärmedichte. Entsprechend unterscheiden sich die geeigne-

ten Versorgungsoptionen deutlich. In der Kernstadt bestehen aufgrund höherer Wärmelinien-

dichten insbesondere Potenziale für den Ausbau und die Transformation von Wärmenetzen. 

In den ländlich geprägten Ortsteilen hingegen sind dezentrale Versorgungslösungen, insbe-

sondere Wärmepumpen, die voraussichtlich wirtschaftlichere Option.  

Die Wärmebedarfsprognose zeigt bis 2045 eine Reduktion des Wärmebedarfs um rund 31 %, 

vor allem durch energetische Sanierungen und klimatische Effekte. Gleichzeitig bleibt die 

räumliche Verteilung der Nachfrage weitgehend bestehen, sodass die strukturelle Differenzie-

rung der Versorgungsstrategien auch langfristig relevant ist.  

In der Potenzialanalyse wurden verschiedene erneuerbare Energiequellen hinsichtlich ihrer 

technischen und wirtschaftlichen Eignung bewertet. Insbesondere Luft-Wärmepumpen stellen 

sowohl im Bereich der gebäudeweisen als auch im Bereich der leitungsgebundenen Wärme-

versorgung eine zentrale Technologie dar. Weitere Potenziale bestehen in der Nutzung ober-

flächennaher, von Solarthermie und Biogas. Abwärme- und Abwasserpotenziale sind hinge-

gen nicht bzw. nur eingeschränkt verfügbar. Wasserstoff wird aufgrund begrenzter Verfügbar-

keit und hoher Kosten langfristig nicht als relevante Option für die Raumwärmeversorgung 

bewertet.  

Aufbauend auf diesen Analysen wurde ein räumliches Konzept entwickelt, das das Stadtgebiet 

in Eignungsbereiche für Wärmenetze und dezentrale Versorgung unterteilt. In geeigneten Be-

reichen sollen bestehende Wärmenetze dekarbonisiert und gezielt erweitert sowie neue Netze 

geprüft werden. Im Zielszenario erfolgt ein moderater Ausbau der Wärmenetze, während wei-

terhin ein Großteil der Wärme dezentral bereitgestellt wird.  

Der Transformationspfad sieht eine schrittweise Ablösung fossil basierter Systeme vor. Im 

Zielzustand wird der Wärmebedarf überwiegend durch erneuerbaren Strom für Wärmepum-

pen sowie durch Biomasse gedeckt, während fossiles Erdgas vollständig verdrängt wird. Pa-

rallel dazu werden bestehende Wärmenetze auf erneuerbare Erzeugungstechnologien umge-

stellt.  
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Zur Umsetzung der Wärmewendestrategie wurde ein umfassender Maßnahmenkatalog ent-

wickelt. Dieser umfasst insbesondere die Transformation bestehender Wärmenetze, Machbar-

keitsstudien für neue Netzgebiete, sowie den Ausbau von Beratungsangeboten. Ergänzend 

sind Maßnahmen zur Verstetigung der Planung, zur Stärkung der kommunalen Organisation 

sowie zum Ausbau der Stromnetzinfrastruktur vorgesehen.  

Insgesamt bildet die kommunale Wärmeplanung ein strategisches Instrument zur Steuerung 

der Wärmewende in Angermünde. Ihr Erfolg hängt maßgeblich von der konsequenten Umset-

zung der Maßnahmen, der kontinuierlichen Fortschreibung des Plans sowie der aktiven Ein-

bindung aller relevanten Akteure ab.  
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Die vorliegende kommunale Wärmeplanung stellt für die Stadt Angermünde einen Fahrplan 

dar, um die Wärmeversorgung bis 2045 treibhausgasemissionsfrei zu gestalten.  

Mit Inkrafttreten des Gesetzes für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärme-

netze (Wärmeplanungsgesetz, kurz WPG) werden alle Kommunen in Deutschland dazu ver-

pflichtet, eine Form der kommunalen Wärmeplanung, abhängig von der Größe der Kommune, 

spätestens bis zum 30.06.2028 zu erarbeiten. Das Ziel der Wärmeplanung besteht darin, ein 

Strategiepapier zu entwickeln, welches ausgehend von der aktuellen Ausgangslage der Wär-

meversorgung in der Kommune einen Weg skizziert, wie über die Zwischenziele 2030, 2035 

und 2040 bis 2045 eine klimaneutrale, nachhaltige Wärmeversorgung entstehen kann. 

In Deutschland entfällt mehr als die Hälfte des gesamten Endenergiebedarfs auf die Wärme-

versorgung, die einen wesentlichen Anteil der Treibhausgas-Emissionen verursacht. Derzeit 

wird deutschlandweit rund 80 % des Wärmebedarfs durch fossile Brennstoffe gedeckt. Zur 

Minderung der Emissionen aus Treibhausgasen (THG), die zur Erderwärmung führen, wird 

eine Umstellung auf klimafreundliche Energiequellen wie erneuerbare Energien, Energie aus 

unvermeidbarer Abwärme und nachhaltig angebaute Biomasse angestrebt. 

Von September 2025 bis Juni 2026 arbeitete die Stadt Angermünde mit Unterstützung der 

Megawatt Ingenieurgesellschaft an der kommunalen Wärmeplanung. Ziel war es, ein überge-

ordnetes, räumliches Konzept für die nachhaltige Wärmebereitstellung in Angermünde zu ent-

wickeln. In Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren, unter anderem aus der Wohnungswirtschaft 

und Energieversorgung, entstand so ein strategisches Planungsinstrument für die Stadt An-

germünde und ihre Bürger:innen. Das Projekt erhält eine Zuwendung aus den Mitteln der Na-

tionalen Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz 

(BMWK). Das Projektgebiet umfasste das gesamte Angermünder Stadtgebiet inklusive aller 

Ortsteile. 

Ziel der kommunalen Wärmeplanung ist es, den vor Ort besten und kosteneffizientesten Weg 

zu einer klimafreundlichen und fortschrittlichen Wärmeversorgung zu ermitteln, um die Abhän-

gigkeit von fossilen Brennstoffen zu überwinden und eine nachhaltige Energieversorgung si-

cherzustellen. Dabei wird unter anderem festgelegt, welche Gebiete auf welche Weise mit 

Wärme versorgt werden sollen ï sei es durch Wärmenetze oder durch dezentrale Systeme. 

Zudem wird untersucht, wie erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärme optimal bei 

der Erzeugung und Verteilung von Wärme genutzt werden können.   

Die gesamtstädtisch betrachtet wirtschaftlichste Lösung zur klimaneutralen Wärmeversorgung 

2045 wird im Zielszenario beschrieben. Dessen Annahmen basieren auf den Ergebnissen der 

Bestands- und Potenzialanalyse. Mit welchen Maßnahmen dieses Zielszenario erreicht wer-

den kann, wird in der Wärmewendestrategie beschrieben.  

Alle relevanten Verwaltungseinheiten und externen Akteure sind dabei in den Prozess einbe-

zogen worden.  
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Im Rahmen der Bestandsanalyse wird der Status Quo der Siedlungsstruktur sowie der Wär-

meversorgung in Angermünde untersucht. Außerdem werden weitere Einflussfaktoren für die 

Entwicklung der Wärmeversorgung im Stadtgebiet analysiert. Hierunter fallen unter anderem 

die Eigentümerstruktur, Gebiete mit Denkmalschutz sowie geplante Neubauvorhaben und 

Schutzgebiete.  

1.1. Fcvgpswgnngp"wpf"Fcvgpswcnkvּסv 

Grundlage der Bestandsanalyse ist die Sammlung und Aufbereitung aller für die Wärmepla-

nung relevanten Daten. Dazu gehören neben den Verbrauchsdaten für Heizzwecke auch In-

formationen über die Bebauungs- und Siedlungsstruktur im Stadtgebiet. Nachfolgend sind die 

verschiedenen Datenquellen angegeben, sowie die Herangehensweise an die Datenverarbei-

tung beschrieben: 

Gebäudedaten  

Tabelle 1: Datenquellen Gebäudedaten 

Daten Datenquellen  Berechnung  

Grundfläche, Gebäude-
funktion, Adresse 

ALKIS Gebäudescharf verfügbar 

Baualtersklasse 
Wärmekataster Bran-
denburg1 

Gebäudescharf verfügbar 

Gebäudehöhe,  
Dachform 

Solaratlas Branden-
burg2 

Basierend auf der Dachfläche mit der 
größten Fläche pro Gebäude 

Geschossigkeit Eigene Berechnung  

Berechnung über die Gebäudehöhe 
und einen Abschlag für die Dachform; 
Für Gebäude ohne Höhendaten wur-
den Durchschnittshöhen der Gebäu-
dekategorie genutzt 

Beheizte Fläche Eigene Berechnung 

Berechnung über die Geschossan-
zahl, die Grundfläche des Gebäudes 
sowie einem Mauerwerksfaktor je 
nach Gebäudetyp 

 
  

 

1 Wärmekataster Brandenburg, zuletzt abgerufen am 24.02.2026 
2 Solaratlas Brandenburg, zuletzt abgerufen am 24.02.2026 

https://energieportal-brandenburg.de/cms/inhalte/tools/werkzeugkasten-waermewende/waermekataster-bestands-und-potenzialanalyse
https://energieportal-brandenburg.de/cms/inhalte/tools/solaratlas-brandenburg
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Verbrauchsdaten  

Tabelle 2: Datenquellen Wärmebedarf je Energieträger 

Energieträger  Datenquellen  Berechnung  

Erdgas 
Städtische Werke Angermünde, 
EWE (2022 ï 2024) 

Verteilung der geclusterten 
Verbräuche auf Einzelge-
bäude 

Fernwärme Städtische Werke Angermünde 
Gebäudescharfe Daten, zur 
Veröffentlichung geclustert 

Heizstrom Wärmekataster Brandenburg3 Gebäudescharfe Daten  

Biomasse (Holz)  Eigene Berechnung auf Basis 
der Baualtersklasse (Wärmeka-
taster), des Gebäudetyps (AL-
KIS) und des KWW-Technikkata-
logs4 

Wärmebedarf aus beheizter 
Fläche (s.o.) und spezifi-
schen Bedarfen der gleichen 
Baualtersklasse + Gebäude-
typ, umgelegt auf den jewei-
ligen Energieträger 

Kohle 

Heizöl 

1.2. Igdּסwfg/"wpf"Ukgfnwpiuv{rqnqikg 

Im Folgenden wird auf den Status Quo des Gebäudebestands näher eingegangen. Relevante 

Aspekte des Gebäudebestands für die kommunale Wärmeplanung sind die Gebäudetypolo-

gie, das Gebäudealter und Denkmalschutz. Weiterhin werden aktuell geplante Neubauvorha-

ben dargestellt.  

1.2.1. Igdּסwfgdguvcpf 

In Abbildung 1 ist erkennbar, dass die Kernstadt eine durchmischte Gebäudetypologie auf-

weist. Es existieren sowohl Gebiete mit dominierender Mehrfamilienhaus- oder Einfamilien-

haus-Bebauung als auch gewerblich genutzten Gebäuden. Industriegebiete liegen nur verein-

zelt vor.  

In Wohngebieten mit Ein- und Mehrfamilienhäusern kann angenommen werden, dass es sich 

bei den vorliegenden Wärmebedarfen im Wesentlichen um Raumwärmebedarfe handelt, für 

die sich Temperatur- und Leistungsanforderungen gut abschätzen lassen. In Gewerbe- und 

insbesondere in Industriegebieten ist eine Aussage über die Struktur des Wärmebedarfs ins-

besondere hinsichtlich der Temperatur und Leistungsbedarfe schwieriger als im Wohnbereich, 

da der Wärmebedarf anteilig oder vollständig auf Prozesswärmebedarf entfallen kann. In die-

sem Fall können deutlich höhere Temperaturen und Leistungen benötigt werden als im Fall 

des Raumwärmebedarfs.  

 

3 Wärmekataster Brandenburg, zuletzt abgerufen am 24.02.2026 
4 KWW-Technikkatalog Wärmeplanung, zuletzt abgerufen am 24.02.2026 

https://energieportal-brandenburg.de/cms/inhalte/tools/werkzeugkasten-waermewende/waermekataster-bestands-und-potenzialanalyse
https://www.kww-halle.de/praxis-kommunale-waermewende/bundesgesetz-zur-waermeplanung#c1474
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Abbildung 1: Dominanter Gebäudetyp Kernstadt 

Die Ortsteile sind überwiegend von Einfamilienhäusern geprägt sind, wie man in Abbildung 2 

kann. Wichtig: auch in Einfamilienhaus-dominierten Baublöcken können Mehrfamilienhäuser 

existieren. 
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Abbildung 2: Dominanter Gebäudetyp je Baublock 
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1.2.2. Dcwcnvgt 

Die Einteilung des Stadtgebiets in Baualtersklassen erfolgte auf Grundlage der verfügbaren 

Daten aus dem Wärmekataster Brandenburg5. Abbildung 3 zeigt für die Kernstadt Anger-

münde die je Baublock dominierende Baualtersklasse. Insgesamt ist die Baualtersstruktur 

durchmischt: Die historische Altstadt ist klar erkennbar, gleichzeitig finden sich am Stadtrand 

Bereiche mit einer dominierenden Baualtersklasse nach 1990. Dabei ist zu beachten, dass die 

Zuordnung auf der jeweils häufigsten Baualtersklasse im Baublock basiert ï einzelne Gebäude 

können davon abweichende Baujahre aufweisen. 

 

Abbildung 3: Baualtersklassen in der Angermünder Kernstadt 

 

5 Wärmekataster Brandenburg, zuletzt abgerufen am 07.04.2026 

https://energieportal-brandenburg.de/cms/inhalte/tools/werkzeugkasten-waermewende/waermekataster-bestands-und-potenzialanalyse
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Auch in den Ortskernen überwiegen Gebäude mit einem Baualter vor 1979. In mehreren Orts-

teilen, darunter Greiffenberg, Schmargendorf und Gellmersdorf, stellt sogar die Baualters-

klasse ĂVor 1919ñ den dominierenden Anteil des Bestands dar.  

 
Abbildung 4: Baualtersklassen im gesamten Angermünder Stadtgebiet 
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1.2.3. Pgwdcwxqtjcdgp 

Die Stadt Angermünde rechnet mit einer stagnierenden Bevölkerungsentwicklung bis zum 

Jahr 2045. Trotzdem gibt es bereits einige Neubauvorhaben, die sich in einem konkreten Pla-

nungsstand befinden und daher in der Wärmeplanung berücksichtigt werden, da sie den zu-

künftigen Wärmebedarf beeinflussen. Auch bei künftigen Wärmenetzvorhaben sollten Pläne 

für Neubaugebiete mit einbezogen werden.  

In der folgenden Abbildung sind die bisher bekannten Neubauvorhaben, zu denen es bereits 

Bebauungspläne oder fortgeschrittene Planungen gibt, dargestellt. Tabelle 3 fasst die Vorha-

ben noch einmal zusammen. 

 

Abbildung 5: Geplante Neubauvorhaben in Angermünde 



Kommunaler Wärmeplan 

Angermünde 

 

Megawatt Ingenieurgesellschaft 14 

Tabelle 3: Neubauvorhaben in Angermünde 

Gebietsbezeichnung  Gebäudetyp  
Wärmebedarf 

ab 
Wärmebedarf 

[MWh/a] 

Am Kamp Einfamilienhäuser 2030 280 

Breitscheidstraße Mehrfamilienhäuser 2035 480 

Kerkower Straße Einfamilienhäuser 2035 40 

Mudrowweg Einfamilienhäuser 2035 190 

Schmargendorfer Weg Einfamilienhäuser 2030 170 

Urbanes Gartenquartier durchmischt unklar unklar 

 

Abbildung 6: Spezifische Wärmebedarfe in geplanten Neubaugebieten 

Gem. ĂHandlungsleitfaden Wªrmplanungñ des KWW Halle6 können Wärmenetze in Neubau-

gebiete ab einer Wärmedichte von 70 MWh/ ha·a wirtschaftlich sein. In Angermünde liegen 

die Neubaugebiete ĂAm Kampñ, ĂBreitscheidstraÇeñ und ĂMudrowwegñ oberhalb dieses 

 

6 KWW Halle: Handlungsleitfaden Wärmeplanung, zuletzt abgerufen am 07.04.2026 

https://api.kww-halle.de/fileadmin/PDFs/Leitfaden_W%C3%A4rmeplanung_final_17.9.2024_gesch%C3%BCtzt.pdf
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Richtwerts. Für diese Gebiete sollte in der Planung die zentrale Wärmeversorgung in die Ab-

wägung der Wärmeversorgungslösungen einbezogen werden.   

1.2.4. Fgpmocnuejwv| 

Die Belange des Denkmalschutzes können eine Herausforderung für die Wärmewende dar-

stellen, da an angestrebte Maßnahmen für Gebäudehüllen oder im Tiefbau besonderen An-

forderungen gestellt werden. Um diesen Zielkonflikten angemessen zu begegnen, gilt es in 

der Wärmeplanung den Denkmalschutz von Beginn an in die Konzeption zu integrieren. 

Die historische Altstadt Angermündes steht als Gesamtensemble fast vollständig unter Denk-

malschutz (vgl. Abbildung 7). Räumlich umfasst der Schutzbereich den historischen Stadtkern 

innerhalb des Rings und der Seestraße, einschließlich der mittelalterlichen Stadtbefestigung, 

dem Werksgelände Emaillierwerk II und Park des Kaisergartens. 

 

Abbildung 7: Denkmalschutz in der Kernstadt Angermünde 

Die Altstadt Angermündes ist als Flächendenkmal ausgewiesen7 und verfügt zusätzlich über 

zahlreiche Gebäude, die in die Liste der Denkmale des Landes Brandenburg eingetragen sind. 

Es gibt demzufolge zwei Schutzebenen:  

¶ Der Stadtgrundriss, das Straßennetz, die Dachlandschaft und das historische Orts-

bild als Ganzes stehen unter Schutz, nicht nur einzelne Gebäude. 

 

7 Satzung zum Schutz des Denkmalbereichs Altstadt Angermünde, zuletzt abgerufen am 18.05.2026 

https://www.angermuende.de/cms/upload/pdf/Bauen_Wohnen/Denkmalsatzung_991102.pdf
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¶ Zahlreiche Gebäude sind zusätzlich als Einzeldenkmale eingetragen. 

Aus dem Flächendenkmalstatus ergibt sich, dass alle sichtbaren baulichen Veränderungen ï 

auch an nicht einzeln eingetragenen Gebäuden ï genehmigungspflichtig sind. Praktisch be-

deutet das für die Wärmeplanung: 

¶ Tiefbaumaßnahmen in der Altstadt berühren das Bodendenkmal, grundsätzlich sind 

aber Tiefbauarbeiten in diesem Beriech möglich. Die Straßen wurden bereits saniert 

im Zug der Sanierung von Wasser und Abwasserleitungen. Es ist zu beachten, dass 

es bei der Verlegung von Wärmenetzleitungen als sehr wahrscheinlich eingeschätzt 

wird, dass der Boden archäologisch untersucht werden muss, wobei nur ein Teil des 

Untergrunds bereits befundet ist. Die Kosten hat der Vorhabenträger, in dem Fall der 

Wärmenetzbetreiber zu tragen. Es kann im Zuge dessen zu Verzögerung beim Bau 

der Wärmenetztrassen kommen. Das Pflaster ist an der Oberfläche wiederherzustel-

len, was zu Mehrkosten im Vergleich zu einer herkömmlichen Wiederherstellung 

führt.  

¶ Außendämmungen sind im Regelfall nicht oder nur eingeschränkt zulässig  

¶ Eingriffe in die Dachform (z. B. Solaranlagen, Dachaufbauten) bedürfen denkmalrecht-

licher Genehmigung.  

¶ Außen sichtbare Leitungen, Wärmepumpen-Außengeräte oder Übergabestationen im 

öffentlichen Raum müssen mit dem Denkmalschutz abgestimmt werden. 

Zuständig in Denkmalschutzbelangen ist die Untere Denkmalschutzbehörde des Landkreis 

Uckermark. 

1.3. Uvtwmvwt"fgt"Yּסtogxgtuqtiwpi 

1.3.1. Icupgv| 

Das Gasnetz wird ausschließlich mit Methan als Brennstoff betrieben (ohne Beimischung von 

Wasserstoff).  

Die Kernstadt Angermünde und die direkte Umgebung werden durch die Städtischen Werke 

Angermünde durch ein eigenes Gasnetz versorgt. Es wurde 1960 in Betrieb genommen, wobei 

die jüngsten Teilstücke 2026 fertiggestellt wurden. Die Trassenlänge beträgt aktuell rund 51 

km und es gibt 2.549 Anschlussstellen. Es sind keine gesonderten Gasspeicher vorhanden. 

Die Ortsteile Außerhalb der Kernstadt werden durch ein zweites Gasnetz mit einer Gesamt-

länge von 182 km im Gemeindegebiet, welches durch EWE betrieben wird, versorgt. EWE ist 

auch für das Überregionale Gasnetz zuständig.  

Abbildung 8 zeigt die Baublöcke im Gemeindegebiet, in denen ein Gasnetzanschluss möglich 

ist. Es ist erkennbar, dass nahezu das gesamte Stadtgebiet einschließlich der Ortsteile durch 

das Gasnetz erschlossen ist. 
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Abbildung 8: Baublöcke mit Gasnetzanschluss 

1.3.2. Yּסtogpgv|g 

Die Städtischen Werke Angermünde betreiben drei separate Netze für die Wärmeversorgung. 

Insgesamt haben die Wärmenetze eine Haupttrassenlänge von rund 2 km an denen aktuell 20 

Gebäude angeschlossen sind. In Abbildung 9 sind die Wärmenetze zusammengefasst darge-

stellt.  
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Abbildung 9: Gebiete mit Wärmenetz-Anschluss & Standorte der Heizzentralen 

Aktuell wird Leitungsgebunden rund 4,8 GWh Wärme im Jahr bereitgestellt, wofür ungefähr 

8,2 GWh an Endenergie in Form von Erdgas durch die Städtischen Werke benötigt wird, das 

in den Heizzentralen in Kesseln und einem BHKW in Wärme und Strom umgewandelt wird.  

Die drei Wärmenetzte werden zurzeit unabhängig voneinander betrieben. Sie werden alle mit 

Warmwasser mit 80°C im Vorlauf und 60°C im Rücklauf betrieben. Tabelle 4 fasst Kennwerte 

der Netzte zusammen. 

Tabelle 4: Baujahre und Trassenlängen der Wärmenetze 

Teilnetz  
Temperatur (Vor - & 

Rücklauf) [°C]  
Länge Haupt-

trasse [m]  
Thermische 

Leistung [kW]  

Joachimsthaler Straße 80/60 724  1.820 

Rudolf-Breitscheid-Straße 80/60 846 1.800 

Fischerstraße 80/60 470 1.490 

Gesamt   2.040 5.110 
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Die zentrale Wärmeerzeugung wird derzeit hauptsächlich durch Heizwerke mit Gaskesseln 

versorgt. In der Energiezentrale in der Joachimsthaler Straße wird außerdem ein Blockheiz-

kraftwerk (BHKW) betrieben, welches neben Wärme auch Strom durch Kraft-Wärme-Kopplung 

(KWK) erzeugt. Es sind keine Wärmespeicher vorhanden. 

Alle Anlagen werden mit Methan aus dem überregionalen Gasnetz versorgt. Auch wenn das 

physikalisch im lokalen Netzt zirkulierende Gas nahezu ausschließlich aus Biomethan besteht, 

handelt es sich bei dem durch die Städtischen Werke verwendeten Gas bilanziell gesehen um 

fossiles Erdgas. Dieser Umstand entsteht durch den Verkauf der lokalen Biomethanerzeuger 

an andere Verbraucher als die Städtischen Werke. Nach der Definition des WPG ist die zent-

rale Erzeugung damit nicht als erneuerbar anzusehen. 

Tabelle 5: Wärmeerzeuger der Fernwärme in Angermünde 

Anlageart  Teilnetz  Auswahl Technologie  
Inbetrieb-
nahme  

Nennleis-
tung  

Energie-
träger  

BHKW  
Joachimst-
haler Str. 

BHKW  2016 
100 kWtherm. 

 50 kWelektr. 
Methan 

Heizwerk 
Joachimst-
haler Str. 

Brennwertkessel  2016 1.820 kW Methan 

Heizwerk 
Rudolf-Breit-
scheid-Str. 

Brennwertkessel /  
Niedertemperaturkessel  

2009 / 
2020 

1.800 kW 
 

Methan 

Heizwerk Fischerstr. 
Brennwertkessel /  
Niedertemperaturkessel 

1998 / 
2023 

1.490 kW 
 

Methan 

1.3.3. Fg|gpvtcng"Yּסtoggt|gwigt" 

In Angermünde gibt es heute etwa 5.100 dezentrale Wärmeerzeuger, laut Schornsteinfeger-

Daten, Wärmekataster und Fernwärme-Daten. Dabei wurden bei den Schornsteinfeger-Daten 

lediglich Zentralheizungen berücksichtigt. Alle vorhandenen Wärmeerzeuger sind in Tabelle 6 

aufgelistet.  

Tabelle 6: Übersicht dezentraler Wärmeerzeuger in Angermünde 

Art des Wärmeerzeugers  Anzahl  Anteil  

Kessel 1.473 29 % 

Wasserheizer (u.a. Therme, Durchlauferhitzer) 3.445 67 % 

Wärmepumpe 137 3 % 

Nachtspeicherheizung 38 < 1 % 

Wärmeübergabestation 20 < 1 % 

Kamine & Öfen 2 < 1 % 

Sonstige/unklar 13 < 1 % 

Summe  5.128  
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Welche Energieträger in diesen Wärmeerzeugern genutzt werden, ist in Tabelle 7 aufgelistet. 

Die angegebenen Anteile beziehen sich dabei auf die Anzahl der jeweiligen Erzeugungsanla-

gen, nicht auf die Menge des eingesetzten Brennstoffs. 

Tabelle 7: Übersicht eingesetzter Brennstoffe und Fernwärme in dezentralen Wärmeerzeugern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10 zeigt die Anteile der Energieträger je Baublock in der Kernstadt. Es wird deutlich, 

dass insbesondere in der historischen Altstadt der Energieträger Erdgas dominiert.  

 

Eingesetzter Brennstoff  Anzahl  Anteil  

Erdgas (öffentliche Gasversorgung) 4.035 79 % 

Heizöl  501 10 % 

Strom (ohne Wärmepumpen) 175 3 % 

Kohle 139 3 % 

Flüssiggas 152 3 % 

Biomasse 106 2 % 

Fernwärme (zentrale Erzeugung) 20 < 1 % 

Summe  5.128  
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Abbildung 10: Energieträger je Baublock in der Kernstadt 

Abbildung 11 zeigt die Anteile der Energieträger je Baublock für das gesamte Stadtgebiet. 

Auch hier stellt sich Erdgas als dominierender Energieträger heraus. Es gibt allerdings einige 

Baublöcke, in denen andere Energieträger wie Strom, Biomasse oder Flüssiggas überwiegen. 
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Abbildung 11: Energieträger je Baublock im gesamten Stadtgebiet 

Abbildung 12 zeigt, in welchen Jahren die Heizungsanlagen in Betrieb genommen wurden. Es 

wird deutlich, dass viele Anlagen im Jahr 2001 oder früher eingebaut wurden. Folglich gibt es 

einen großen Bestand an alten Heizungsanlagen mit einem Alter von über 25 Jahren.  
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Abbildung 12: Baualter dezentraler Wärmerzeuger 

1.4. Uvtwmvwt"fgu"Gpgtikgdgfcthu"Yּסtog 

Die Energie- und Treibhausgasbilanz stellt die Grundlage der Bestandsanalyse dar. Durch 

eine regelmäßige Fortschreibung der Bilanz können Maßnahmen aus dem Wärmeplan über-

wacht werden und wenn nötig Anpassungen im Rahmen der Verstetigung und Fortschreibung 

des Wärmeplans vorgenommen werden. Für die Endenergiebilanz wurden verschiedene Da-

tenquellen herangezogen, um alle Heizenergiebedarfe in Angermünde zu erfassen. Im Rah-

men der Bilanzierung wird zwischen Wärmebedarf und Endenergiebedarf unterschieden.  

Der Wärmebedarf beschreibt dabei die Wärmemenge, die bei den Endkund:innen als Raum-

wärme zur Verfügung steht. Er entspricht somit der nutzbaren Wärme, die beispielsweise nach 

der Verbrennung von Erdgas im Heizkessel zur Verfügung steht. Der Endenergiebedarf hin-

gegen bezeichnet die Menge an Brennstoff, die der Heizungsanlage zugeführt wird. Die Diffe-

renz zwischen Endenergiebedarf und Wärmebedarf ergibt sich aus den Verlusten bei der Um-

wandlung. 

1.4.1. Gpgtikgdgfcth"h t"Yּסtog 

In Angermünde liegt der jährliche Wärmebedarf aktuell bei 101 GWh. Der jährliche Endener-

giebedarf für Wärme beträgt derzeit 121 GWh.  

Eine räumliche Verteilung des Wärmebedarfs lässt sich an der Darstellung der Wärmedichte 

pro Baublock ablesen. Die Wärmedichte beschreibt den Wärmebedarf pro Fläche und ist im 

Bereich einer dichten Bebauungsstruktur mit mehrstöckigen Gebäuden in der Regel höher und 

im Bereich einer lockeren Bebauungsstruktur mit Einfamilienhäusern niedriger. 
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Abbildung 13 zeigt, dass die Wärmedichte in der Angermünde Kernstadt durch die dichtere 

Bebauung erhöht ist. Am Stadtrand dagegen ist die Wärmedichte geringer.  

 

Abbildung 13: Wärmedichte Kernstadt im Status Quo 
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In den Ortsteilen liegt die Wärmedichte vorwiegend unter 70 MWh/ha·a, was auf die lockere 

Bebauung zurückzuführen ist.  

 

Abbildung 14: Wärmedichte des gesamten Stadtgebiets im Status Quo 

Die Endenergiebedarfe lassen sich auf die Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 

(GHD) & Industrie, private Haushalte (PHH) und kommunale Liegenschaften aufteilen. Der 

Sektor der Privathaushalte bildet mit 85% des gesamten Endenergiebedarfs im Bereich 

Wärme die größte Verbrauchsgruppe. Danach folgt Gewerbe, Handel & Dienstleistungen mit 



Kommunaler Wärmeplan 

Angermünde 

 

Megawatt Ingenieurgesellschaft 26 

8 % (vgl. 

 

Abbildung 15). 

 

Abbildung 15: Jährlicher Endenergiebedarf für Wärme in Angermünde nach Sektoren 
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Die Verteilung des Endenergiebedarfs auf die verschiedenen Energieträger in Angermünde ist 

in Abbildung 16 dargestellt.  

Abbildung 16: Jährlicher Endenergiebedarf für Wärme in Angermünde nach Energieträgern 
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Biomethan und nicht-leitungsgebundenen Biomasse wird als erneuerbare Energieträger kate-

gorisiert. Auch Strom, der beispielsweise für Wärmepumpen verwendet wird, ist zum Teil er-

neuerbaren Ursprungs. Laut Bundesnetzagentur entsprach der Anteil erneuerbarer Strom-

quellen 59% der Gesamterzeugung im Jahr 20248. Mit dieser Annahme ist in Angermünde 

aktuell ein Anteil von 5 % (ca. 6,8 GWh/a) der Wärmeversorgung erneuerbar. Eine Einteilung 

ist in Abbildung 17 dargestellt. 

 

Abbildung 17: Anteil erneuerbare Energieträger am Endenergiebedarf für Wärmeversorgung im Status 
Quo 

1.4.2. Vtgkdjcwuicudkncp| 

Aus den ermittelten Endenergiemengen wurden die Treibhausgasemissionen ermittelt, die im 

Status Quo bei der Wärmeversorgung in Angermünde entstehen. Aktuell werden jährlich rund 

33.960 t CO2 Äquivalente durch die Wärmeversorgung erzeugt. Den größten Anteil an den 

Treibhausgasemissionen hat auch hier der Sektor der Privathaushalte. Die Verteilung der jähr-

lichen Treibhausgasemissionen nach Sektoren ist in Abbildung 18 dargestellt. 

 

 

8 Bundesnetzagentur (2025): Daten zum Strommarkt 2024, zuletzt geprüft am 05.05.2025 
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https://www.bundesnetzagentur.de/1043198
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Abbildung 18: Verteilung der jährlichen Treibhausgasemissionen Stand heute nach Sektoren 

Wie in Abbildung 19 dargestellt, entfällt der höchste Anteil von 68% der Treibhausgasemissi-

onen auf den Energieträger Erdgas. 

 

Abbildung 19: Verteilung der jährlichen Treibhausgasemissionen Stand heute nach Energieträgern 
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2. Yּסtogdgfcthurtqipqug 

Die Wärmebedarfsprognose ermittelt für einen bestimmten Zeitraum mögliche Einsparpoten-

ziale im Wärmebedarf durch die Umsetzung von Gebäudeeffizienzmaßnahmen. Das Ergebnis 

ermöglicht Annahmen zum zukünftigen Wärmebedarf der Gebäude, wodurch die kommunale 

Wärmeplanung auf die Bedarfe der Zukunft ausgerichtet wird. Die räumlich differenzierten 

Wärmebedarfsprognosen für Angermünde werden für die Stützjahre 2030, 2035 und 2040 so-

wie das Zieljahr 2045 aufgestellt. 

2.1. Ogvjqfkm"wpf"Cppcjogp 

Die Prognose des zukünftigen Wärmebedarfs basiert auf den Datengrundlagen aus Abschnitt 

1 Für die Stützjahre wird ein rückläufiger Wärmebedarf durch Gebäudesanierung und Klima-

erwärmung prognostiziert. Grundlage der Prognose bilden Annahmen zur jährlichen Sanie-

rungsrate, zu Einsparungspotenzialen durch Sanierungsmaßnahmen sowie ein Klimafaktor 

zur Abbildung der Klimaerwärmung. 

Der Wärmebedarf für Raumwärme korreliert stark mit dem Gebäudealter bzw. dem Sanie-

rungszustand und dem Sanierungsstandard. Die energetische Gebäudesanierung ist daher 

der wichtigste Hebel zur Energieeinsparung für den Gebäudebereich. Einschränkungen durch 

denkmalgeschützte Gebäude wurden in der räumlichen Auflösung der Sanierungsprognose 

berücksichtigt. Darüber hinaus fließen Neubaugebiete in die Betrachtung ein. Der hieraus re-

sultierende zusätzliche Wärmebedarf fällt in der Regel vergleichsweise gering aus, da auf-

grund gesetzlicher Vorgaben und Förderprogramme überwiegend hohe energetische Stan-

dards umgesetzt werden. 

Sanierungsrate  

Den größten Einfluss auf die Entwicklung des Wärmebedarfs haben Sanierungsaktivitäten. 

Hierfür wurden für alle Gebäude der Sektoren private Haushalte einerseits und Gewerbe/Han-

del/Dienstleistungen und kommunal andererseits Sanierungsraten bis 2045, bezogen auf die 

beheizte Fläche (ohne Industrie), angenommen. Die erwartete Entwicklung der jährlichen Sa-

nierungsraten ist in Abbildung 20 dargestellt. Die Annahmen zu den Sanierungsraten sind da-

bei angelehnt an die Ergebnisse der Studie ĂKlimaneutrales Deutschland 2045ñ von Prognos 

und Agora Energiewende9. In der Studie wurde das volkswirtschaftliche Optimum zwischen 

Energieeinsparung durch Sanierung und Umstellung der Heizungstechnik auf erneuerbare 

Energien ermittelt. Für die Gebäude des Sektors Industrie wurde eine mittlere jährliche Re-

duktion von rund 1,5 % gemäß KWW-Technikkatalog10 angenommen. 

 

9 Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut (2021): Klimaneutrales Deutschland 2045, zuletzt abgerufen 
am 08.04.2026 
10 KWW-Technikkatalog Wärmeplanung, zuletzt abgerufen am 08.04.2026 

https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/KNDE_2045_Langfassung/Klimaneutrales_Deutschland_2045_Langfassung.pdf
https://www.kww-halle.de/praxis-kommunale-waermewende/bundesgesetz-zur-waermeplanung#c1474
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Abbildung 20: Angenommene Sanierungsraten der Sektoren Wohngebäude und GHD/kommunal bis 
2045 

Einsparpotenzial durch Sanierungsmaßnahmen  

Durch die Sanierung von Gebäuden kann der Wärmebedarf deutlich gesenkt werden. Um den 

Einfluss von Sanierungsmaßnahmen zu quantifizieren, wurde auf die Deutsche Wohngebäu-

detypologie des Instituts für Wohnen und Umwelt11 zurückgegriffen.  

Klimafaktor  

Durch den Klimawandel werden in Zukunft die Winter weniger kalt, wodurch der Wärmebedarf 

sinkt. Hierfür wurden Daten eines Klimamodells des Deutschen Wetterdienstes12 für den 

Standort Angermünde ausgewertet und in die Bedarfsprognose integriert.  

2.2. Gtigdpkuug"fgt"Dgfcthurtqipqug 

Aus den beschriebenen Einflussfaktoren ergibt sich ein um 31 % sinkender Wärmebedarf bis 

2045 gegenüber dem Status Quo.  

Der starke Rückgang in diesen beiden Sektoren ist durch verschiedene Einflussfaktoren be-

gründet: Der einberechnete Klimafaktor, der zu einer Bedarfsreduktion von rund 6 % bis 2045 

führt, sowie die Einsparungen durch Sanierungsmaßnahmen. Laut Wärmekataster sind über 

die Hälfte aller sanierbaren Gebäude vor 1949 gebaut. In dem angewendeten Modell steigt 

das Einsparpotenzial durch Sanierungsmaßnahmen mit dem Baualter an. Durch Neubauge-

biete steigt der Wärmebedarf bis 2045 anteilig wieder leicht um 1 %.  

 

11 IFU (2025): Gebäudetypologie und Daten zum Gebäudebestand, zuletzt abgerufen am 18.05.2026 
12 BBSR: Ortsgenaue Testreferenzjahre (TRY) von Deutschland, zuletzt abgerufen am 18.05.2026 
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Abbildung 21: Entwicklung Wärmebedarf Wohngebäude und GHD/kommunal 

2.3. Yּסtognkpkgpfkejvg 

Die Wärmeliniendichte wird auf Basis der berechneten Wärmebedarfe ermittelt. Der Wärme-

bedarf wird hierbei auf den am nächsten liegenden Straßenabschnitt bezogen. Eine feinere 

Einteilung der Straßen wird insbesondere bei langen Abschnitten vorgenommen, um die Aus-

sagefähigkeit zu erhöhen. Zudem wurden parallel verlaufende, nebeneinander liegende Stra-

ßen, Sackgassen und weitere Straßen, deren Nutzung nicht sinnvoll erscheint, entfernt, um 

die Verteilung auf relevante Abschnitte zu ermöglichen. Die Wärmeliniendichte sagt aus, wie-

viel Megawattstunden Wärme in einem Jahr durch einen Meter fiktive Wärmetrasse fließen 

würde. Je höher die Wärmeliniendichte ist, desto wahrscheinlicher ist die wirtschaftliche Um-

setzung eines Wärmenetzes. Ein Richtwert für die Schwelle zur Wirtschaftlichkeit sind 1,5 

MWh/m·a, wobei die Wirtschaftlichkeit auch von weiteren Faktoren abhängt. Insbesondere die 

erwartete Anschlussquote (AQ) ist von entscheidender Bedeutung: sinkt die Anzahl ange-

schlossener Gebäude in einem Straßenabschnitt, so sinkt auch die Wärmeliniendichte. Die 

Wärmbedarfe aus dem Sektor Industrie fließen nicht in die Wärmeliniendichte ein. Die Wär-

meliniendichte im Status Quo ist in Abbildung 22 und Abbildung 23 abgebildet. 
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Abbildung 22: Wärmeliniendichte Kernstadt im Status Quo (Anschlussquote 100 %) 



Kommunaler Wärmeplan 

Angermünde 

 

Megawatt Ingenieurgesellschaft 34 

 

Abbildung 23: Wärmeliniendichte des gesamten Stadtgebiets im Status Quo (Anschlussquote 100 %) 

Im Rahmen der Wärmebedarfsprognose wurde für das Stadtgebiet der zukünftige Wärmebe-

darf gebäudescharf abgeschätzt und räumlich aufgelöst. Diese Abschätzung bildet die Grund-

lage für die Berechnung der zukünftigen Wärmeliniendichte und der Einteilung des Gebietes 

in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete.  

Mit der in Kapitel 2.1 beschriebenen Methode wurden aus den Ergebnissen der Wärmebedarf-

sprognose die Wärmeliniendichten der Stützjahre 2030, 2035, 2040 und 2045 berechnet. Da-

rin ist der Rückgang des Wärmebedarfs in den kommenden Jahren zu erkennen. Abbildung 

24 und Abbildung 25 zeigen die Wärmeliniendichte für das Zieljahr 2045 bei einer theoreti-

schen Anschlussquote von 100 %. Die Wärmeliniendichte der Stützjahre sind dem Anhang zu 

entnehmen.  
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Abbildung 24: Wärmeliniendichte Kernstadt für das Zieljahr 2045 (Anschlussquote 100 %) 
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Abbildung 25: Wärmeliniendichte für das gesamte Stadtgebiet für das Zieljahr 2045 (Anschlussquote 
100 %) 

2.4. Yּסtogfkejvg 

Die Wärmedichte im Status Quo wurde bereits in Kapitel 1.4.1 beschrieben. Mit Hilfe der Wär-

mebedarfsprognose wurde auch die Wärmedichte für die Stützjahre und das Zieljahr 2045 

abgeschätzt.  

Abbildung 26 zeigt die Abschätzung der Wärmedichte für die Kernstadt. Es wird ersichtlich, 

dass die Wärmedichte abnimmt, allerdings immer noch erhöht ist. Die Wärmedichten der 

Stützjahre sowie für das gesamte Stadtgebiet sind im Anhang zu finden.  
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Abbildung 26: Wärmedichte Kernstadt für das Zieljahr 2045 
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3. Rqvgp|kcncpcn{ug 

Um eine 2045 klimaneutrale Wärmeversorgung in Angermünde zu erreichen, müssen alle ver-

fügbaren Potenziale genutzt werden ï wo dafür angesetzt werden muss, wird im Folgenden 

erläutert: Es werden Potenziale zur Energieeinsparung durch Sanierungsmaßnahmen unter-

sucht und der Wärmebedarf der Gemeinde bis zum Zieljahr 2045 prognostiziert. Außerdem 

werden lokale Erzeugungspotenziale für Wärme aus erneuerbaren Energien und unvermeid-

barer Abwärme hinsichtlich ihrer technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Umsetzbar-

keit in Angermünde geprüft. Dabei wird zwischen zentralen Potenzialen zur Einspeisung in ein 

Wärmenetz und dezentralen Potenzialen unterschieden 

Potenzialbegriff  

Zur Beschreibung der lokal verfügbaren Potenziale werden basierend auf dem ĂHandlungs-

leitfaden Wªrmeplanungñ des KWW Halle13 verschiedene Potenzialbegriffe unterschieden: 

Das theor etische Potenzial  umfasst das gesamte physikalisch verfügbare Energieangebot 

einer Quelle in einem bestimmten Gebiet und Zeitraum, ohne technische, ökologische oder 

wirtschaftliche Einschränkungen. 

Das technische Potenzial  bezeichnet den Anteil des theoretischen Potenzials, der unter 

realen Bedingungen erschlossen werden kann. Dabei werden begrenzende Faktoren wie 

Flªchenverf¿gbarkeit, Nutzungskonkurrenzen (z. B. bei Biomasse), technische Restriktionen, 

Umwandlungsverluste sowie zeitliche und räumliche Unterschiede zwischen Energieangebot 

und -nachfrage berücksichtigt. 

Das wirtschaftliche Potenzial  ist der Teil des technischen Potenzials, der unter gegebenen 

wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen rentabel genutzt werden kann. Es 

hängt stark von Faktoren wie Energiepreisen, COϜ-Bepreisung oder Fördermaßnahmen ab 

und ist daher nur für einen bestimmten Zeitpunkt eindeutig bestimmbar. 

Das erschließbare Potenzial  beschreibt schließlich den tatsächlich realistisch nutzbaren 

Anteil. Dieser wird zusätzlich durch nicht-ökonomische Hemmnisse wie rechtliche Vorgaben, 

Informationsdefizite, Infrastrukturgrenzen oder gesellschaftliche Akzeptanz beeinflusst und 

ist meist kleiner als das wirtschaftliche Potenzial. 

 

3.1. Rqvgp|kcng"|wt"Gpgtikggkpurctwpi"wpf"Ucpkgtwpi 

Neben den Potenzialen für eine Erneuerbare Wärmeerzeugung wird in der Potenzial auch 

untersucht, wo in Angermünde besondere Potenziale für Energieeinsparungen bestehen.  

Um Gebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial zu identifizieren, wurde der spezifische 

Wärmebedarf der Wohngebäude auf Baublockebene betrachtet. So können Gebiete identifi-

ziert werden, in denen durch gezielte Sanierungsmaßnahmen hohe Energieeinsparungen er-

zielt werden können. Zu diesem Zweck wurden die Baublöcke entsprechend dem 

 

13 KWW (2024): Leitfaden Wärmeplanung  

https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/wohnen/leitfaden-waermeplanung-lang.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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durchschnittlichen spezifischen Bedarf der Gebäude, also dem Wärmebedarf je beheizter 

Raumfläche in Quintile gruppiert, die die Einstufungen Ăsehr geringñ f¿r einen sehr geringen 

spezifischen Wärmebedarf bis Ăsehr hochñ f¿r einen sehr hohen spezifischen Wªrmebedarf 

wiedergeben. (vgl. Abbildung 27) 

 

Abbildung 27: Einteilung der Baublöcke nach Sanierungsbedarf auf Basis des spezifischen Bedarfs 

In Angermünde gibt es einzelne Gebiete mit schlechten Effizienzwerten. Diese befinden sich 

zum Beispiel in der westlichen und südlichen Kernstadt und unter anderem in Alt Künkendorf 

und weiteren Ortsteilen. In diesen Gebieten liegt die Annahme nahe, dass durch Sanierungs-

maßnahmen hohe Einsparpotenziale erreicht werden können. Die Auswertung der Daten bie-

tet eine gute Grundlage für die Gemeinde Angermünde, Sanierungsgebiete auszuweisen.  
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3.2. Uejwv|igdkgvg"cnu"Tguvtkmvkqpgp"h t"Rqvgp|kcng"cwu"gtpgwgtdctgp"

Gpgtikgp 

Für die Planung von Wärmeversorgungsinfrastruktur ist die Berücksichtigung bestehender 

Schutzgebiete relevant. Diese müssen insbesondere in der Potenzialanalyse berücksichtig 

und eventuell vorliegender Nutzungsbeschränkungen für unterschiedliche Erzeugungstechno-

logien beachtet werden. 

In Angermünde gibt es mehrere Schutzgebiete, die von Interesse für die Wärmeplanung sind. 

Die drei Wasserschutzgebiete Görlsdorf, Greifenberg und Steinhöfel haben Einfluss auf die 

Nutzung verschiedener Wärmeerzeugungspotenziale, insbesondere für Geothermie.  

Mit dem Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin im Westen und dem Nationalparkregion Un-

teres Odertal im Südosten bestehen im Gemeindegebiet zwei bedeutsame Großschutzgebiete 

mit spezifischen naturschutzfachlichen Spezifikationen, Schutzgütern und Einschränkungen. 

Beide bestehen jeweils aus einem großflächigen Landschaftsschutzgebiet und mehreren klei-

nen Naturschutzgebieten, die zusammen einen Großteil der Gemeinde betreffen. Die ver-

schiedenen Schutzgebiete in Angermünde sind in Abbildung 28 dargestellt. 
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Abbildung 28: Schutzgebiete in Angermünde 

Des Weiteren gibt es an vier Stellen im Gemeindegebiet Schwarzerden, die im Sinne des Bo-

denschutzes als Archivböden schützenswert sind. Außerdem sind an zahlreichen Stellen 

Moorböden zu finden, welche aufgrund ihrer Bodenfunktion ebenfalls als Schutzgüter gelten. 

3.3. Fg|gpvtcn"pwv|dctg"Rqvgp|kcng"cwu"gtpgwgtdctgp"Gpgtikgp 

In diesem Abschnitt werden die erneuerbaren Energiequellen für die dezentrale Wärmeerzeu-

gung, d.h. unabhängig von Wärmenetzen erörtert und ihre technische, wirtschaftliche, rechtli-

che und räumliche Verfügbarkeit in Angermünde untersucht. Im Folgenden wird auf die ein-

zelnen Technologien zur erneuerbaren Wärmeerzeugung eingegangen. 
























































































































































































